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Von Günter Almberger

Innsbruck – Die Augen leuch-
ten, das Feuer brennt wieder.
Peter Penz und Georg Fisch-
ler sind richtig heiß – heiß
aufs Rodeln, heiß auf den
Weltcup-Auftakt an diesem
Wochenende in Igls. Das war
nicht immer so. Speziell vor
neun Monaten, da brach für
das Duo eine (Rodel-)Welt
zusammen.

Rückblick: Der erste Lauf
bei den Olympischen Spielen
in Sotschi war geschlagen.
Penz/Fischler lagen nach ei-
ner starken Fahrt auf Platz
drei, die Medaille schien zum
Greifen nahe. Doch dann
kam alles anders: Nach einem
schweren Fahrfehler in Kurve
sieben schleuderten die bei-
den Tiroler wie eine Flipper-
Kugel durch den Eiskanal in
Richtung Ziel, statt Edelme-
tall gibt es blaue Flecken, Trä-
nen und Wut.

„Nach dem ersten Lauf wa-
ren wir extrem überrascht von
unserer Zeit, da wir im Trai-
ning eigentlich keine Chance
hatten. Im Kopf hat man sich
natürlich schon eine Medail-
le ausgemalt“, erinnert sich
Fischler zurück. „Dann un-
terlief uns der Fehler. In die-
sem Moment ist für uns eine

Welt zusammengebrochen,
wir wollten eigentlich gar
nicht mehr ins Ziel fahren.“
Nachsatz: „Sotschi werde ich
ein Leben lang im Hinterkopf
haben, vergessen kann man
so etwas nie.“

Der Ärger ist inzwischen
verflogen und hat neuer Mo-
tivation Platz gemacht, ein
mögliches Karriereende ist

sowieso vom Tisch. „Es nützt
ohnehin nichts. Wir jammern
dem Olympia-Rennen jetzt
nicht mehr nach. Wir haben
unsere Lehren daraus gezo-
gen und die Welt dreht sich
gleich schnell weiter wie zu-
vor“, findet Penz klare Worte.

Klare Vorstellungen hatte
das Doppel auch in Sachen
Sommertraining: weg von der

Betreuung des Verbands, hin
zum Olympiazentrum. Unter
dem dortigen Coach Carson
Patterson sollten neue Reize
gesetzt werden – das glückte.
„Es hat richtig Spaß gemacht!
Vor allem, weil wir mit einigen
anderen Athleten und Sport-
arten in Berührung gekom-
men sind. Das hat uns einen
richtigen Motivationsschub

für die neue Saison gegeben“,
betont der Absamer Fischler.

Kein Wunder also, dass bei
den Europameistern von 2012
die Vorfreude auf den Saison-
auftakt auf der Heimbahn in
Igls regiert. „Endlich geht es
um die Wurst! Wir stehen mit
einer neuen Wanne am Start,
deshalb fehlt uns ein wenig
der Vergleich“, halten sich die

beiden ÖRV-Athleten mit Er-
gebnisprognosen zurück. Da-
bei sind sie nach dem Rück-
tritt der Linger-Brüder die
großen Zugpferde im heimi-
schen Lager. „Das ist für uns
kein zusätzlicher Druck. War-
um soll es bei uns auf einmal
nicht mehr laufen, nur weil
wir plötzlich die Teamleader
sind?“

„Die Welt dreht sich weiter wie zuvor“
Bei den Olympischen Spielen in Sotschi brach für das Kunstbahnrodel-Doppel Peter Penz/Georg Fischler
eine Welt zusammen. Neun Monate später zählt für die beiden Tiroler nur noch die sportliche Zukunft.

Vor dem Weltcup-Auftakt in Igls strotzen Peter Penz (l.) und Georg Fischler vor Kraft. Um neue Reize zu setzen, hat das ÖRV-Doppel sein Sommertraining umgestellt. Foto: ÖOC

„ Sotschi werde ich
immer im Hinter-

kopf haben, vergessen
kann man so etwas nie.“

Georg Fischler
(Kunstbahnrodler)

Weltcup in Lake Louise (CDN):
1. Abfahrtstraining:
1. Jansrud (NOR) 1:54.21 Min,
2. Osborne-Paradis (CDN) +0,33
Sek., 3. Mayer (AUT) 0,71, 4. Ferstl
(GER) 1,11, 5. Theaux (FRA) 1,41;
10. Franz 1,64, 11. Reichelt 1,69;
16. Striedinger 1,82; 27. Baumann
2,32; 39. Puchner 2,77, 43.
Scheiber 2,86; 47. Kröll 3,16, 49.
Kriechmayer 3,23; 63. Streitberger
3,87; 65. Dürager (alle AUT) 3,94.
Samstag (19.30 Uhr): Abfahrt
Sonntag (19 Uhr): Super-G
(beide Rennen live auf ORF eins)

Ski Alpin – Training

Lake Louise – 42 Tage nach
seinem fatalen Sturz am Pitz-
taler Gletscher kehrte Ab-
fahrts-Olympiasieger Mat-
thias Mayer gestern mit einer
starkenVorstellung in den Ski-
Weltcup zurück. Der 24-jäh-
rige Kärntner fuhr im ersten
Training zum Weltcup-Auf-
takt der Abfahrer am Samstag
in Lake Louise (CDN) auf den
dritten Rang. Schneller wa-
ren gestern nur Kjetil Jansrud
(NOR) und Manuel Osborne-
Paradis (CDN). Mayer fehlten
als Drittem aber bereits 0,71
Sekunden auf die Führung.

„Ich bin schmerzfrei und
daher steht einem Start nichts
im Wege. Ich bin mit der Hei-
lung sehr zufrieden und froh,
dass es jetzt endlich auch für
mich losgeht“, meinte May-
er, der sich im Oktober einen
Innenbandeinriss im Knie
zugezogen hatte. Nach guten
Trainingstagen mit dem ÖSV-
Team in Panorama (CDN)
kann er nun früher als ur-
sprünglich angenommen in
die Saison einsteigen.

Als zweitbester Österreicher
kam Max Franz auf den zehn-
ten Rang, Hahnenkamm-Sie-
ger Hannes Reichelt lande-
te einen Rang dahinter nur
knapp nicht in den Top Ten.
Der Ötztaler Florian Schei-
ber, der mit Joachim Puchner
und Markus Dürager noch

um einen Abfahrts-Startplatz
kämpft, landete im abge-
schlagenen Feld. Die offizielle
ÖSV-Qualifikation wird heute
im zweiten Training ausge-
tragen, das Rennen steigt am
Samstag (19.30 Uhr). Tags da-
rauf geht es in den ersten Su-
per-G der Saison (19 Uhr, bei-
de Rennen live ORF eins).

Der sportliche Leiter der
Herren, Andreas Puelacher,
war vor seiner Speed-Premie-
re zufrieden. „Die Bedingun-
gen waren sehr gut und auch
die Leistungen der Athleten
sehr ansprechend“, meinte
der Tiroler. (rost)

Mayer beeindruckt mit
starker Trainingszeit

Etwa anderthalb Monate nach seinem schweren Sturz fuhr Olympiasieger
Matthias Mayer im Training von Lake Louise auf Rang drei. Foto: gepa/Grebien

Wintersport-Splitter

Skispringen: Das dichte Pro-
gramm im Skisprung-Weltcup
lässt derzeit kein freies Training
zu, schon heute (Qualifikation,
ab 16.45 Uhr live auf Eurosport)
folgt in Kuusamo die nächste
Station. Aus dem Team von
Cheftrainer Heinz Kuttin mischten
beim Auftakt nur die Zimmerkol-
legen Stefan Kraft und Michael
Hayböck im Vorderfeld mit.

Skispringen II: Der polnische
Doppel-Olympiasieger und

Weltcup-Gewinner Kamil Stoch
muss auch auf die Teilnahme in
Kuusamo verzichten.

Nordische Kombination: Eine
Woche nach den Skispringern
starten in Kuusamo am Samstag
auch die nordischen Kombinie-
rer sowie die Langläufer in die
Weltcup-Saison. Österreichs
zehn Mann starkes Kombinierer-
Aufgebot, das sich stark verjüngt
präsentiert, reiste gestern nach
Finnland.

Ski alpin I: Wenn am 28. und
29. Dezember auf dem Semme-
ring die Damen-Weltcup-Rennen
ausgetragen werden, soll für
beste Verhältnisse gesorgt sein.
Bei zu wenig Naturschnee könn-
ten die Pisten in maximal sieben
Tagen beschneit werden.

Ski alpin II: Fischer Sports
und der Austria Ski Pool gaben
gestern die Fortsetzung ihrer
Zusammenarbeit für vier weitere
Jahre bekannt.

D
er Donnerstag vor
dem Heimwelt-
cup in Igls war für

uns stets der Tag, an dem
vor allem das Kopfkino
regierte. Gedanklich bist
du immer und immer
wieder den Renntag am
Samstag durchgegangen.
Bist du eh locker – nicht
zu verspannt? Ein langer
Trainingssommer findet
vor heimischen Publikum
endlich sein Ende. All die
Entbehrungen führen zu
der einen und alles ent-
scheidenden Frage: „Wo
stehst du?“

Zugleich denkst du
an die Konkurrenz. Was
machen die anderen Jungs

bei den Trainingsläufen?
Wer legt die Karten auf den
Tisch oder wer blufft?

Und da ist diese „grau-
sige“ Ungewissheit vor
dem ersten Auftritt. Per-
manent checkst du dein
Selbstvertrauen, deine
Stressresistenz und ständig
kehren die Vorstellungen
wieder, wie das Rennen
vor den eigenen Fans
und der Familie ablaufen
könnte. Auch die Angst,
versagen zu können,
mischt sich drunter.

Die Einfachheit im Igler
Eiskanal – die Strecke
wird gerne als Autobahn
bezeichnet – birgt zugleich
auch die größte Schwie-

rigkeit in sich. Die kurze
Laufzeit und die fehlenden
technischen Anforde-
rungen erfordern volles
Risiko am Materialsektor
und der Fahrweise. In
Igls gilt, egal ob Damen,
Herren oder Doppelsitzer,
der Grundsatz: Wer fehler-
frei bleibt, der triumphiert
am Ende.

Doppelter Blick

Die Rodel-Doppel-Olympiasieger Andre-
as und Wolfgang Linger bereichern ab
sofort das Kolumnisten-Team der TT.

Fluch und Segen Heimweltcup




